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DDeerr  hhiissttoorriisscchhee  KKeelllleerr  ddeess  PPeetteerrhhooffeess  wwiirrdd  vvoonn  ddeerr  UUnniivveerrssiittäätt  FFrreeiibbuurrgg  rreennoo--
vviieerrtt  uunndd  ffüürr  kkuullttuurreellllee  uunndd  ggeesseellllsscchhaaffttlliicchhee  VVeerraannssttaallttuunnggeenn  ddeerr  SSttuuddiieerreenn--
ddeenn  uunndd  ddeerr  UUnniivveerrssiittäätt  uummggeebbaauutt..  DDaannkk  ddeerr  rreeggeenn  AAnntteeiillnnaahhmmee  vvoonn  AAlluumm--
nnii  uunndd  AAlluummnnaaee  aauuss  aalllleerr  WWeelltt  kkaammeenn  ffüürr  ddiieesseenn  ZZwweecckk  bbiisshheerr  üübbeerr  2200..000000
EEuurroo  aann  SSppeennddeenn  zzuussaammmmeenn..

Seit 1957 ist der Peterhof, ehemals dem Kloster St. Peter im Schwarzwald
zugehörig, im Besitz der Universität Freiburg. Seither diente der Keller des
Gebäudes als Weinkeller des Restaurants „Oberkirch“. Bisher erfuhr das
Jahrhunderte alte Gemäuer nur wenig Aufmerksamkeit. Fast vergessen
schlummerten die alten Hallen des Weinkellers unter der Erde. Die Uni-
versität möchte nun notwendige Renovierungen an dem Kleinod vornehmen
und die Atmosphäre des Ortes für ein studentisches Kulturzentrum nutzen.
Damit erhält die studentische Kultur einen festen Platz im gesellschaftlichen
Leben der Stadt Freiburg. Der Hochkeller wird in Zukunft Raum für kleinere
Anlässe bieten, der große Gewölbekeller und der Säulenkeller sollen The-
ater-, Musik-, Kleinkunst- und gesellschaftlichen Veranstaltungen dienen.
Besonders wichtig ist der Universität, dass bei dem Umbau die Kellerat-
mosphäre gewahrt bleibt und das gemauerte Gewölbe des Kellers nicht
beschädigt wird. Aller-dings wird alleine der Umbau, ohne die Einrichtung,
über 800.000 Euro kosten. Mithilfe der tatkräftigen Unterstützung der
Alumni kamen bereits 20.000 Euro für die Renovierung zusammen.
Wenn auch Sie mit einem Weihnachtsgeschenk zu einem studentischen Kul-
turzentrum und weiteren studentischen Projekten beitragen möchten, bit-
ten wir Sie um eine Spende auf das Konto von AALLUUMMNNII  FFRREEIIBBUURRGG  ee..  VV..,,
SSttiicchhwwoorrtt::  WWeeiihhnnaacchhttssssppeennddee,,  KKoonnttoo--nnuummmmeerr 112277  447755  1199,,  BBaannkklleeiittzzaahhll
668800  990000  0000  bei der VVoollkkssbbaannkk  FFrreeiibbuurrgg..  Jeder Spender erhält eine Ein-
ladung zum Einweihungsfest des umgebauten Peterhofes. Spender von Be-
trägen ab 125 Euro nennen wir gerne in projektbezogenen Spendenlisten.

Wer über 500 Euro spendet, wird namentlich auf einer Spendentafel einge-
tragen.

Alumni spenden für Peterhof

EEiinn  WWeeiihhnnaacchhttssggeesscchheennkk  ffüürr  aallllee  SSttuuddiieerreennddeenn  ddeerr  UUnniivveerrssiittäätt  FFrreeiibbuurrgg

Der Peterhof, das neue studentische Kulturzentrum

Wir sind umgezogen

Neue Adresse des Alumni-Büros
ALUMNI FREIBURG e.V.

Albert-Ludwigs-Universität
Freiburg

Alte Universität
Bertoldstr.17
79098 Freiburg

Ganz klar, es gilt schon als aus-
gemacht: im nächsten Oktober wird
der Münchner Club wieder Gast sein
beim „Weinfestival der Sinne”, auf
dem baden-württembergische Winz-
er ihre Weine offerieren. Die Alum-
ni in München waren Gäste der Win-
zergenossenschaft Ebringen, die für
die Albert-Ludwigs-Universität auch
den Universitätswein ausbaut. Eine
bezaubernde Gelegenheit zum
Verkosten und zum Plaudern in wirk-
lich heiterer Runde. Aufs Freundlich-
ste betreut von AAnnnnee  SSoopphhiiee  KKuuhhnn,
der Ebringer Weinprinzessin, und
von HHaannssjjöörrgg  TThhoommaa, dem Aufsichts-
ratsvorsitzenden der WG Ebringen.

Aus München ein ganz herzliches
Dankeschön nach Ebringen! Und für
alle Alumni, die womöglich gar nicht
mehr wissen, wo Ebringen liegt:

Münchner Club beim Weinfestival

schauen Sie in die Homepage
www.wein-ebringen.de oder lassen
Sie sich den Prospekt schicken 
(Telefon 07664-6350).

Prost! Der Münchner Alumni-Club testete den badischen Wein.



Clubnachrichten

weltschutz, Umwelttechnologien sowie Umweltpolitik und –recht in den kom-
menden Jahren zu den wichtigsten Themen Chinas zählen werden. 
Rudolf Schulze von der deutschen Botschaft in Peking und dortiger Abtei-
lungsleiter für Politische Angelegenheiten hielt einen Vortrag zu den deutsch-
chinesischen Beziehungen. An der Veranstaltung nahm auch Dr. TThhoommaass
SScchhmmiiddtt--DDöörrrr, Leiter der Außenstelle des DAAD teil. 
In diesem Rahmen gründete Rektor Professor Jäger den Alumni-Club der
Volksrepublik China. Der Club zählt derzeit rund 80 Mitglieder. Clubpräsident
ist Professor GGaaoo  DDaa’’aann, Vize-Präsident des National Research Institute of
Sports Science. Durch die Club-Gründung in der Volksrepublik China sollen in
den kommenden Jahren die Beziehungen zwischen der Freiburger Hochschu-
le und ihren chinesischen Alumnae und Alumni intensiviert werden.

Anfang Oktober besuchte Rektor Professor WWoollffggaanngg  JJääggeerr mit einer kleinen
Freiburger Delegation die Volksrepublik China. Dieser Besuch diente nicht nur
der Kontaktpflege mit chinesischen Hochschulen, der Vorbereitung verschie-
dener Kooperationen und der Weiterbildung, sondern auch der Gründung
des Freiburger Alumni-Clubs in der Volksrepublik China. 
Vom 2. bis 5. Oktober 2002 hatte die Freiburger Universität ehemalige Stu-
dierende und Gastwissenschaftler zum IV. Fortbildungsseminar zur Nachkon-
taktpflege eingeladen. Das durch Professor XXiiaannxxiiaanngg  YYoouu organisierte Semi-
nar an der Pekinger Forstwissenschaftlichen Universität war in diesem Jahr
war dem Schwerpunkt Umweltschutz gewidmet. Prof. You engagiert sich mit
Unterstützung seines Rektors seit 20 Jahren aktiv für die Zusammenarbeit mit
der Forstwissenschaftlichen Fakultät in Freiburg. Das breite Spektrum an Vor-
trägen und das große Interesse der Teilnehmer machte deutlich, dass Um-

Rektor gründet Alumni-Club in der Volksrepublik China

Brasilien - 

Club geplant

1963 bis 1964 studierte RRiiccaarrddoo
MMaannrriiqquuee aus Brasilien bei Professor
HHeeiillmmaayyeerr an der Albert-Ludwigs-
Universität Medizin. Diesen Abschnitt
seiner Studienzeit hat er nie
vergessen. „An der Universitätsklinik
habe ich die Liebe zum Patienten, die
Kunst des Heilens und die Disziplin
der Forschung miterlebt“, erinnert
er sich. Als die Universität zum Alum-
ni-Meeting 2002 eingeladen hatte,
kam er zu einem Wiedersehen mit
seiner alten Universität aus Brasilien
nach Freiburg. 
Heute leitet Professor Dr. Ricardo
Manrique in São Paulo das
Forschungslabor und die Immunolo-
gie-Abteilung für Herztransplantation

des Kardiologischen Instituts „Dante
Pazzanese“. Als Direktor des Multi-
centric-Projects „LIGHT“ (Low Im-
munsupression Group for Heart
Transplantation) und des Zentral-
labors für Blut-Ciclosporin-Messun-
gen hat er weitere berufliche
Verpflichtungen übernommen. 

Den neu geknüpften Kontakt mit sein-
er Freiburger Universität möchte er
nun gerne aufrechterhalten. Spontan
stellte er sich als Ansprechpartner für
ehemalige Freiburger Studierende in
Brasilien und Leiter eines Alumni-
Clubs zur Verfügung. Die Gründung
soll in Sao Paulo stattfinden. Die
Weite des südamerikanischen Lan-
des berücksichtigend, sollen nachfol-
gende Clubtreffen aber auch in
Städten anderer Regionen, wie zum
Beispiel in Porto Alegre, Rio de
Janeiro, Recife oder Fortaleza und
Belém organisiert werden. 
Damit alle Freiburger Alumnae und
Alumni, die ihren Wohnsitz in
Brasilien haben, zur Gründung des
brasilianischen Alumni-Clubs einge-

laden werden können, sammelt das
Freiburger Alumni-Büro gemeinsam
mit Professor Manrique deren
Adressen. 
Bitte senden Sie Adressen an das
AAlluummnnii--BBüürroo der AAllbbeerrtt--LLuuddwwiiggss--UUnnii--
vveerrssiittäätt  FFrreeiibbuurrgg,,  PPoossttffaacchh,,  DD--7799008855
FFrreeiibbuurrgg  oder an : 

Prof. Dr. Ricardo Manrique
Rua Sampaio Viana, 500
4004-01 São Paulo
Brasilien
Tel. (005511) 3884-2495
Fax (005511) 289-6951

E-Mail: manriquericardo@aol.com.br

Rektor Professor Jäger gründete in der Volksrepublik China den jüngsten Freiburger Alumni-Club.

Professor Ricardo Manrique



Alumni Mentoring

Famulatur in den USA – 

Ein Beispiel für 

erfolgreiches Mentoring

Alumni-Treffen im Andenken 

an Professor Pfannenstiel

Ehemalige Studierende aus aller Welt gedachten Ende Juli Professor Dr.
Dr. h. c. MMaaxx  PPffaannnneennssttiieellss, dem verstorbenen Rektor der Universität
Freiburg und Ordinarius für Geologie – Paläontologie, der in diesem Jahr
seinen 100. Geburtstag gefeiert hätte. Der Einladung von Professor HHuuggoo
GGeennsseerr, dem Alumni-Beauftragten der Geowissenschaftlichen Fakultät,
folgten neben den zahlreichen Schülern und Mitarbeitern auch die beiden
Töchter Pfannenstiels.
Nach der Gedenkfeier an seinem Grab besichtigten die Ehemaligen das
alte Institut und die bereits fertiggestellten Laborräume im Neubau. Danach
hielt DDrr..  LLuuttzz im Geologenarchiv der Universitätsbibliothek, das Pfan-
nenstiel wiederaufgebaut hatte, einen Vortrag über den Lebensweg Pfan-
nenstiels. Frau Dr. Lutz präsentierte dabei den Besuchern eine Fo-
toausstellung des Geologenarchivs. Es folgten gemütliche Stunden des
Beisammenseins, die bei den Alumni Erinnerungen an vergangene Stu-
dienzeiten wiederaufleben ließen. Man kehrte in der Gaststätte „Unter-
er Schönberghof“ am Schönberg ein, dem Standquartier von
Kartierkursen, und ließ dann das Treffen bei einer Exkursion an den Kaiser-
stuhl ausklingen.
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DDeerr  FFrreeiibbuurrggeerr  MMeeddiizziinnssttuuddeenntt
KKaarrsstteenn  BBaarrtteellss  aabbssoollvviieerrttee  aallss  MMeenntteeee
ddeess  FFrreeiibbuurrggeerr  AAlluummnnuuss  uunndd  NNoott--
ffaallllmmeeddiizziinneerr  PPrrooffeessssoorr  DDrr..  TTaarreegg  BBeeyy
eeiinnee  FFaammuullaattuurr  iinn  ddeenn  UUSSAA..  WWiiee
aannggeekküünnddiiggtt,,  bbeerriicchhtteenn  wwiirr  nnuunn  üübbeerr
ddiiee  EErrffaahhrruunnggeenn  vvoonn  MMeennttoorr  uunndd  SSttuu--
ddeenntt..
Die bürokratischen Hürden für eine
Famulatur ausländischer Studieren-
der sind – vor allem auch vor dem
Hintergrund des 11. September
2001 – derzeit sehr hoch in den USA,
und ohne die Zusammenarbeit von
CCaarrsstteenn  BBaarrtteellss,,  PPrrooffeessssoorr  BBeeyy und
ALUMNI FREIBURG wären sie wohl
kaum zu überwinden gewesen. Der
Aufwand hat sich jedoch gelohnt.
Vom 11. März bis 7. April dieses
Jahres absolvierte Karsten Bartels im
Rahmen seines Medizinstudiums eine
Famulatur im Fach Anästhesie an der
University of California, Irvine, am
UCI Medical Center.
Die Leistungsanforderungen an Medi-
zinstudenten sind in den USA hoch,
und eine Famulatur wird erst für die
fortgeschrittenen klinischen Semester
angeraten. Die Studenten werden je-
doch hervorragend und individuell
betreut, wie Karsten Bartels bestäti-
gen kann: „Unter Eins-zu-eins-An-
leitung von den Anästhesieärzten am
UCI Medical Center hatte ich die

Möglichkeit, anästhesiolo-
gische Techniken selbst
auszuführen.“
Auch der Notfallmedizin-
er Professor Bey, selbst
früher Anästhesist in
Deutschland, äußert sich
sehr zufrieden mit der Fa-
mulatur: „Ich als ehema-
liger Alumnus der Univer-
sität Freiburg bin froh, als
Mentor einem engagierten
Studenten meiner ehema-
ligen Universität ein kleines
Stück bei seiner Karriere
zum Arzt geholfen zu
haben. Für Herrn Bartels
war der Aufenthalt in den
USA ein positives Erlebnis.
Die Famulatur war sehr
motivierend für ihn und hat
ihn bestärkt, eine Karriere
als Anästhesist anzu-
streben“.
Außer der medizinischen
Weiterbildung fand aber
auch ein kleines kulturelles
Begleitprogramm statt.
„Gemeinsam mit Herr Bar-
tels haben wir die Stadt Los
Angeles erkundet. Neben
dem Getty Museum und
der Besichtigung der Uni-
versity of California hatten
wir die einmalige Gelegenheit zum
Besuch einer Vernissage im Gene-
ralkonsulat der Bundesrepublik
Deutschland.“
Bilanzierend stellt Carsten Bartels
fest: „Es war eine sehr lehrreiche Er-
fahrung. Ein Tertial, ein Drittel, des
Praktischen Jahres möchte ich nun
auch in den USA verbringen.“ Pro-
fessor Bey sieht in seinem Engage-
ment eine Anregung für weitere Men-
torenprojekte. „ALUMNI FREIBURG
wird durch solche Aktivitäten zu ei-
ner sehr wichtigen koordinierenden
und repräsentativen Organisation in-
nerhalb der Universität Freiburg, mit
dem Ziel der Förderung von Nach-
wuchsakademikern.“
Das Alumni-Team dankt Professor
Bey für diese freundliche Unter-
stützung und nimmt seine Anregung
auf, um gemeinsam mit dem Career
Center der Universität die Weichen
für ein umfassendes Mentorenpro-
gramm zu stellen.

Ein Beispiel, das Schule machen könnte: 
Alumnus Professor Bey (rechts) betreute den Freiburger Studenten Karsten Bartels bei sei-
nem Aufenthalt in den USA.



Nach seinem Kinder-bzw. Jugendroman „Felix und das liebe Geld”
(ab 10 Jahre) hat unser Alumnus NNiikkoollaauuss  PPiippeerr jetzt wieder ein
Buch für Heranwachsende geschrieben, das von Erwachsenen ver-
mutlich ebenso gerne gelesen werden wird: „Geschichte der
Wirtschaft”. Leichthändig erzählt der Journalist darin
Welt- und Geistesgeschichte aus der Sicht des
Wirtschaftens. Er bietet Fakten und
Zahlen, Hintergründe und Portraits,
und spannt den großen Bogen vom
ersten Tauschhandel in der Jung-
steinzeit bis zur Globalisierung
heute. Nikolaus Piper hat
1978 in Freiburg sein
Diplom in Volkswirtschafts-
lehre gemacht. Er leitet
heute die Wirtschafts-
redaktion der Süd-
deutschen Zeitung in
München. Beide Bücher
sind beim Verlag
Beltz&Gelberg erschienen.

Buchtipps

die Wissenschaftlerin auf Über-
raschendes: so lässt sich beispielsweise
die erste gemischt-geschlechtliche
Freiburger Studentenwohngemein-

schaft bereits in den Jahren
1904/05 nachweisen. Natürlich
blieb das Studentinnenleben auch
nicht von Politik und Welt-
wirtschaftslage unberührt: Nach
dem Ersten Weltkrieg wurden
die studierenden Frauen von
ihren Kommilitonen miss-
trauisch als lästige Konkur-
renz betrachtet und die Na-
tionalsozialisten führten gar
einen geschlechtsspezifi-
schen Numerus Clausus ein. 
Ute Scherb bietet mit ihrem
Buch nicht nur einen 
einzigartigen Einblick in
das Studentinnenleben,
sondern auch die erste
umfassende Universitäts-
geschichte des 20. Jahr-
hunderts.

Unser Geschenktipp für interessierte
Alumnae und Alumni:

Ute Scherb
Ich stehe in der Sonne und fühle, wie
meine Flügel wachsen, Studentinnen
und Wissenschaftlerinnen an der
Freiburger Universität von 1900 bis
in die Gegenwart
Ulrike Helmer Verlag
384 Seiten, 87 Abbildungen
28 Euro

Nikolaus Piper

Ute Scherb

Buchbesprechung: 

Geschichte der Wirtschaft

Heute eine Selbstverständlichkeit, vor
über hundert Jahren ein hart
erkämpftes Recht: die Studien-
möglichkeit für Frauen in Deutschland.
Die erste deutsche Hochschule, die
den Frauen dieses Recht einräumte,
war die Freiburger Albert-Ludwigs-
Universität. 
Die Historikerin Dr. UUttee  SScchheerrbb hat
sich mit diesem wichtigen Teil der Uni-
versitätsgeschichte beschäftigt. Fast
drei Jahre wertete sie nicht nur
Archivbestände aus, sondern rekon-
struierte das Studentinnenleben und
damit auch den jüngsten Teil der Uni-
versitätsgeschichte durch Interviews
mit zahlreichen Alumnae und Alum-
ni. Nun hat sie ihre Forschungsergeb-
nisse als Buch unter dem Titel „Ich
stehe in der Sonne und fühle, wie
meine Flügel wachsen, 

Studentinnen und Wis-
senschaftlerinnen an der Freiburger
Universität von 1900 bis in die Gegen-
wart“ veröffentlicht.
Scherb beschreibt das harte Ringen
der Frauen um die Zulassungs-
berechtigung und begleitet die
Freiburger Studentinnen durch das
vergangene Jahrhundert, indem sie
ihren inner- und außeruniversitären
Alltag beleuchtet. Immer wieder stieß

Bucherscheinung:

100 Jahre Frauenstudium in Freiburg – von  der

Provokation zur Selbstverständlichkeit


